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Rakhs bedenkt : PrLcepit Dremombus , qui cos ad dicta facinora in - Mar -

cirabanc , & quorum voluntati parebant , ut palam fe videndos exhiberent , chantms
fine tamen illorum latiione ; da har er denen Teufelei » befohlen / welche lurtipa/
sie zu dergleichen Lasieren anrer'tzeteir / und deren willen sie gehör -
sirmmeten , daß sie sich öffentlich und sichtbar vdrsiellen rhäten / ohne j ktt . $
böct) simand zu verletzen . Parent Daemones , & horrenda spectra lese illisex -
lubenr , faetores Hammasque spirantia ; die Teufelen siflld berelkwllllg /
und erscheinen aljobald erschröckliche und graujamme Adentheur /
welche Gesianck u -»d Flammen von sich außwurffen / ad quomm aspe -
ctiim gens territa coepit oculos aperire , & vitam ac mores corrigere ; aus deren
ansehen das erfthr - ckte Volcch die Augen aufzuthuen / und die Sit¬
ten zu verbesseren angefangen .

G -Ott gebe / wir mögren es bey Zeiten thun / und / durch frembde War »
nung / auch solche heilsamme Lhedancken fassen / daß wir die Wohltha¬
ten GOttcs besser erkennen / so dan die seinem Göttlichen Lob / und der
Ehr seiner Heiligen / gewidmete Täg andächtiger begehen mögen / als wir
bifhero gethan haben ; damit wir emSmahlö zum ewige » Ruh - feyrlichm
Tag zu gelangen würdig seyen . Amen .

Am fünffzehnten Sontag nach Drepsalttgkeit.
Thema ,

Omnis qm ß exaltat 3 humiliabitur .

Wer sich selbst erhöhet / der wird ernidriget werden .
Luc . 14 . 11 .

Incitat amentem maledicta superbia mersam :
vopKt * Nescit namque bonos ambitiosus honos .

Die tzofiark macht gantz blind / die Lasser führet ein /
J 9 ' Zum Bösen wtzt geschwind : kein Frommer will so

seyn .
' N dem jetzt gemechem Capitel des H Evangelisten Lucä / haben wir / nach

meickupg unseres gelehrten Io Vega , zweyerley Arten der Wasserfüch -
ligkn zu beobachten / welche beyde Christus / der himmlische Artzt / zur
Gesundb , e zu bringen gesucher hat . Diese Wassersüchtige aber waren

k >e Pharisäer uud Sehr , fftgclehrte selbst / als welche au zweperiey Art der Was¬sersucht
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sersucht starck kranck waren / fcmti Dan ctnebie Lnmürhung des Geitzes / die an¬
dere derHoffatt wäre . Die erste suchte er zu beartztrn / durch jene Güichnuß des
meinen Brunnen gefallenen Biests / welche er beybrachte zu der Zeit / da er auf
den Sabbat einen leiblich Wassersüchtigen heilete / und sie durch erw .chnte Gleich -
riuß ihres Geitzes bestrafrtt ; daß sie nemlich / auß dessen Äntrird i ein unvemünff -
tiges Thier mehr zu ihrem zeitlichen Nutzen achteten / a !s den rmch dem Göttlichen
Ebenbild erschaffenen Menschen / indem sie keine Bejchwämuß machten / solche
Verstands - lose Bestien auß einer Grube » / worin sie etwan gefallen wären / auf
einen Sabbat oder Feyrtagzu erledigen / und gleichwohl als eine Uberkrektung des
Sabbats schelten wollten / daß er auf solchen Tag einen armen Gichtbrüchtigrn
an dem Leib / folglich auch an der Seel / gesund gemacht hätte .

Der andere Art der Wassersucht wäre der Ehrgeitz / und die sich großmachende
Hoffart / welche der Erlöser in denen Pharisäerrn bessrafete ; von welcher » wehn ,
ttr Lehrer sagt : Hydropisis ambitionis non minor siri avaritiae . die Wassersucht?
des Ehrgeitzes ist nicht gringer / als der Durft dcsGeitzes . Ich will meinen
oben zn Teutsch gesetzten Concept mit denen selbst eigenen Lateinischen Worten des

DeUVe , ^ ukbori5 , zum BehuffdesLebr - begierigen Lewre / Hirmik beyfügen (^ icmadmo -
£4 inhanc dumHydropicum delegeratChristm Redemp f or , ut Scribarum avaritiam funditus svel »

Pvminie Jcret , adhocque exemplum jumenti collapsi adduxisset > ita quoque turne occasiocetn

opportunam captat , ut reprimat superbiam Pharisieorum , qua : aliis omnibus prafer «

ri , Si primos accubitfts occupare in epulis gesiiebanr .Was die ewige Warheit uns hat gelehret / das Katrin Heidnischer Welt-
weiser / limon genant / durch dasLucht der Vcrnunfft gelehrnet / dahero recht
weiß und warhasstig abgesprochen / daß nemlich diese beyde Lasier sich garrtz nahe
gleichen / und völlig untereinander übereinstimmen dan gleich wie derGeitzige
seine Begierden nirmahl erfüllen kan ; also ist auch niemahl ein Ehrgeitziger mit
stinem Stand und Beruf zufrieden / sonderen er trachtet nur darnach / damit er
andere überwinde / und höher / als dieselbige steigen möge . Ja / es sagte dieser
Heid ; daß diese beyde Laster die zwey Haupt ' Elementen wären / worauß alle
übrige Laster dergantzen W ' ltentspringen ; dangleich wir / willer sagen / auß
denen vier übrigen Elementen alle übrige vermischte Leider hergestellet werden / also
werden alle die Sünden / so in der Welt begangen werden / gar leicht in Erkant -
nuß zu bringen seyn / daß sie nemlich nur Gutz und Ehrsucht / eines oder das ande¬
re / oder beyde zugleich / zum Ursprung haben . Eines reiffen Nachdenkens seynd

EtclG . l würdig jene Wort des Weisen Lcclesialrici . wan er sagt : Ne te exrollas in cogi -
' ' * tatione anima : tuaeyeltu taurus , ne forte elidatur virtus ma per stultitiam > Erhöhtdich nicht wie ein Stier in denen Gedancken deines Heryens r damit

nicht vieleicht deine Starke durch Thorheit zu Boden geworffen
rverde . Hier mögte ich wohl gern wissen / warum ein Ehrgeitziger mit einem
Stier verglichen werde ? Einige jcynd der Meinung / daß hier eine Bedeutung
geschehe auf den Überfluß zeitlicher Güter undReichtummen / worauß mehre » ,
theils/ als auß einem Fundament und Grundsatz / die Hoffqtt und Erhrbung ent -
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» da « / gleich wie ein wohl angefüllter und außgefuderker Stitv / Md und

« nbanvig wird / alsopstegrn diejenige / weiche den Überfluß zeiklicher Dingen bt -
Ktzrn / nMenchkilS / in hossärkigem Hochmuth stchzu erheben .

. Origenes Der ufjralle Lehrer / bringe hierüber eine andere schöne Sitten ^
Lchr bev / da er von der auß göttlichem B -feich in dem Tabernackel geschehener
Aufopfferung des StierS / imaiten Testament/ handiend / uns unterrichten will :
baß / wan wir GL) tt angenehm seyn wollen / nothwendig seye / daß wir allen Ehrs
geitz / allen tragenden Hochmuth / alle zu Erhöhungen und Würdigkeiten füh/
rmde und anleitende Begiernchkeiten unterdrücken ; dan ein Stier ist ein rechtes
Sinnbild des groß - gehenden hochmüthigen FrevelmuthS / welcher denm Ehrgei¬
zen / dieEigenschaffteiocsStierögantzgkmeinmachet. Em Stier will seiner
Hcrrde alle n sittlichen / und keine anderen seines Gleichen - mit / noch neben sich
luden / daherogeschlchteS / daßstemEiffersucht / unbZweykämpffgerathende /
sich untereinander durchstosen / und niderlegew Wie der Stier / also der Ocksen«
Kopffdcs Ehrgeitzig . Hoffürtigen / welcher alleinofftermahl herrschen / oben an
ßyn / und mit sich keinen seines Bleichens leiden will ; dsnnenhero mit Zanck / Ha -
ber / Uneinigkeit / und Krieg / seine Neben > und Mit - E «ffrrer anfallet / und nicht
nachlaset / biß er entweder aileandere unter die Füß gebracht / öderer von ihnen
übrrwunden / sich zum Fuß - schemmel dargegeben habe . Alexander , der in Thaten /
auch in Hochmuth / grose König sagte : Es leidet die Welt keine zwey Sonnen /
und das Welt - Theil Afia kune zwey Kömgen : Darum hater Oarium . ven Ästati -
schen König / vertilget. Der berühmte Poer Lucianus schreibet von derhochmürhig «
Eiffersucht beyder Römischen Raths » Herren und Ober ->Häupteren ) uliiGs:lari5 .
und Pompeji , daß keiner dem anderen hat weichen / noch nachgeben wollen :

b ? ec fert Pompejusve parem , Cssarvc priorem :

Pompejus kernen gleich mit sich im Rath erkeniwt rDer L - tar in dem Reich auch keinen Obren nennet .
Auß dieser thrgeitzigerEisiersucht seynd so viele einheimische Krieg / und traur «
schad - volle Verwüstungen gantzer Gemeinden / Städten / ja Länder erfolget /
wobey dan d »e Urheber / durch gerechtes Urtheil GOtkeS / manchesmahimit Leiden
dikPannplacken , und als unglückselige Schlacht Qpssrr der Hossart / mit ihrem
selbst eigenen Verderben / den Lohn derangerichten Traur Comüdv bezahlen mü -
sen ; wie von L- sare5eneca mit diesen Worten bezeuget .' Quid C . Ga:sarem insua
pariter , ac publica fata immisit ? washat dLN Cselar in Jei » eigenes / und die Smec *Gemeinde irr das offenrluhe Verderben gestürtzet ? er anvworret ad°r / und ei, lß > 91
fügt : Gloria Sc ambitio , & nullus supra citerosfiminendi modus ; Die (ölbr ^ UttdEhrsucht/ und daß er keine Gchranckenz » seyen wusle/ der Begierlrch » -
keir uber andere ; » steige » .

Diese Peil bleibt nicht allein unter denen hohen und gekrönten Häupterender
Welt ; dieser Kratz kitzlet nicht allein Fürsten und Regenten ; dieses Gisst sticht
mcht allem die Gewalt * habende / und regier » mäfige Herren an ; dieser Außsatz
vktunrclinget nicht allein die Weltliche / sonderen es wrrdrn auch damit angebla -

Ay » sm

Lucianus
in LCa -
f* r .
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sendieAltiNt / gekitzeletdie Niedere / gestochen die Unterthanen / undofftveruntti -
ruget die Teistliche - O wie viele Tchmeich ereym / Gleißnerey - n / Ohrenblasungen /
Ehrabschneidungen / hinterlistige Nachstellungen / Uneinigkeiten / ungerechte Ur¬
theil / Unterdrückungen der Aufrichtigen / Äußschliesungen der fähigen / Verfol¬
gungen der Frommen / mit einem Wort : wie ohnzahlbar viele / Gvkt / derGe «
rrchtigkeit / der Liebe / und aller Christlichen Gottseligkeit / gerad zuwider liuffende
Concepten / werden deßhalben nicht geschmiedet \ wie viele Thaten nichtverübet /
wie viele Arglistigkeiten nicht getrieben / und wie ohnzahlbare sündhaffte Maiaun -
gen nicht gebrauchet / wodurch GOtt beleidiget / die eigeneSeel mit Bünden
beladen / mitFrembden Betheilhafftigkeit / die Nächste vervorkheilet und verun -
Slimpfet / miteinemWort : die Teufelen nur erfreuet / die Hüllbelustiget / und
der Werg der ewigen Verdammnuß denen Ehr Begierigen gantz plan / und glatt /
geschliffen wird !

Jtmbr , Ä ) ohl sagt der H . Vattrr Ambrosius : ssirugo mentis est appetentia dignita -
ßp er tum , dieBegierljchkeit der Ehren ist ein verwüliender Ruß desGewiff' ns / als
Lue t hb . welcher alles Gute in der Geel beschädiget und verderbet ; Resipiscat nnusouisoue ,
3 ' vermahnet er weiter / 3 furore f-ecularinm dignitatum , Lc cupiditatum , qnakrnenrem

snimvrn ^ ue perturbant , uc lui compos esse non postir ; bamwnhero bessere CUtjeglicher darin / und vertreibe von sich die wütende Begierd zeitlicher
Ehren und Würdigkeiten / welche das Gemüth und den Sinn derge¬
stalt zerstohren / daß der Mensch seiner selbst kaum mehr mächtig
feye .

Damit dan diese wohl - meinende Warnung des Heil . Ambrosii uns allen
desto tiefer zu Hertzen gehe / so solle in gegenwärtiger Predig erwiesen werden : daß
der Ehr ' Geitz / unddieRegiersüchtigeBegierlichkeir / ein rechtTeufiischrs / zu al¬
len Sünden und Lästeren / folglich ru derewiger Berdauimnuß .' den Weeg bah¬
nendes Laster skye . Wanihr wohl acht werdet geben / so werdet ihr die Erkantnuß
bekommen / daß alle Heil - begierige Christen solches billig slichen rc
l . AAS allererste / und alle Peiuientz üvttlreffmve tziffr / welches der höllische

^ Drach sowohl über die EnglisÄ-eals die inenschlichrNtttur hergcführet
hat / ist die Hoffart / und der Chrgcitz gewesen / daß der -H . Basiiius wohl dar -

S . ßafii, von schreiben darff ,- Diabolica ista pestis est hbidinii dominandi labcs , jene teu -
c . 1 o . m fli sche pefi lsi die Begierd der legier - Tuche ; quz proinde insigne est pri -

ctnfiit , mi illius diabolica : pravitatis indicium . welche jO dan ein aussbündiges Zeug ,Monuß. nu ß gibt von der erster teuflischer Verkehrung . Dan Lucifer / wie die
mehrstte Gelehrte / undHH . Ääkkerdarfürha ' tcn / est in dem Himmel erschaf¬

fe /'. sen worden ; Cedri non fuerunt altiores illo tn Paradiso Dei Im paradeiß
j 1 . g . G Ottes siynd keine Cederbäum höher gewesen / dan er / oieweklen rr ein

Fürst und Hbrister wäre deSgantzen himmlischen Kriegs - - Heers ; ^ mulars sonr
« UM omnia ligna voluptatis , qur cranc in Paradiso Dei , allelüstige Bäum / so
im paradeiß BOttee waren / eisferten übcr iyn / welches der H . Ruper .
tu ; also will vrrstanpmhadkn / unquam si tnceeksttum illorum Spirituum bierar -

chiis
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chiis nihil eflset cum Luciferi sublimitate conferendum , als wdtt UNttv bttUlt S . RHf .deOrdnungen deren himmlischer Geisteren / keine Würdigkeit mit der sei- viütri*
nerrvverglerchen wäre - UifD gleichwohl warr er mit dieser seiner so außbün- verbi
togiostr / ohne einigen Verdienst von GOtt chm mirgelheilter Würdigkeit/ Dei
Mtvergnügt / sonderen er begehrte noch höher und höher , « >ic gen / und sich noch
ferner zu erke oen / also zwar / daß er niemand / alles übrige aber ihm / unterthä -
mgware ; also bezeuget es der H . Geist selbst durch oenJsaiam / da er ihm ver -
weißlich vorrupffet ; Dicebas in corde tuo ; In coelum conscendam , super astra Dei //4. 14 ,
exaltabo solium meum ; du sprachst in deinem Heryen r Ich will hinauf i 3t
steigen in den Himmel - und meinen Seuhl über die Gestirn GOcees er¬
höhen . Hugo der Lardinal leget dieses also auß r in coelum conscendam , id Hug»
est ad squalitatem Dei , ich will hinauf steigen in den Himmel / das ist (Jzur Gleichnuß GOtteS ; Super astra , über die Gestirn / id est super Angelos ; ifa
das ist über die Engelen . Worin aber diese Hvstark eigentlich b . standen habe /
leget L / tanm auß / vaerspricht : Voluit praecise aliis /iugcli ; , indebite scilicet , ut
sibi exhiberent honorem soli Deo debitum , & nullt subeste i et wollte deNLNNN -
deren Engelen vorgezogen seyn / nemlich nngeböhrender Meist / da-
nn'rsieihme sene Eyrzvmesseken / die GDtt allein gebühret / er aber
niemand uneerthänig wäre . Jetzt aber sagt oberwehnter H . Vakler ßasilius ,
daß alle hoffamge / und ehrgeitzige Ä /rnschen diesem verdammten Geist / als die
Kinder ihrem Vatter / nacharten : (Zui in hnjus vitii potestate est , iseodemplan£
cum diabolo malo laborat ; welcher in der Gewalt dieses Lasters ist / der s Hp r * >ligt mit dem Teufel an einer Lranchyeit darnider . Klar ist dieses zu er¬
weisen : dan jene Laster / welche der H . Paulus des Fleisches nennet / als da seynd die - s - *
Geilheit / Fraaß / Völlerey / Geitz / Zorn / und vergleichen / kommen dem Teu¬
fel / als einem purm Geist / nichteigmtlich zu ; aber wohl die Sund der Hoffart /
und des EhrgeitzeS . Dannenhero sollte billig jener Außstwuch des H . Hilarii , um
desto gröleren öaß gegen diese gifftige Hüllen -- Pest zu erwecken / in allen Hertze «
deren Edr - süchtigkr Menschen eingeschriebey werden / weicher dan also lautet:
Omni ; smilt honor diaboli est negotium : alle Ehr der Welt ist ein Gefchäfft 5 . Hilar.
des Lei ' sds . Ja wohl ein Geschafft des Teufels / als durch welches xr den c , j . <*
dritten Theil der Sternen / das ist deren himmlischen Geister , mit sich in den Ab - Mattb .
gründ gezogen ; woselbst er zwar übersie in höllischer Boßheit herrschet / sie ihme
auch alö ihrem Oberhaupt gehorsam st ynd / alle aber sämtlich in denen ewigen Pey -
nur / und nie ein End nemmmdcn Tormenten / erfahren / was da seye hoffärtig
seyn / und durch Ehr - süchtigen Hochmuth regieren wollen .
, n . Diesegifftige uud höllischkPestilentz ist nicht allein unter denen Enge -
lei geblieben / sonderen die menschliche Natur iü auch mir derselben angeblasen /
vrrchfftel / und zu Grund gerichtet worden . Es wurde der Mensch erschaffen /
damit er den Fall deren abtrinmgen Engelen ersetzete ; dannenhero in einen so wun -
vttwurdig schönen Stand von dem Allerhöchsten gesetzet / daß der mir Verwan - Pßl. z .
dtrung ei füllte Daleid V0N ihm hak gesungen ' hdinuistl eum paulo minür ab änge . af 6.
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lis , duhast Lhrt em wenig gringer gemache / als dieEngelen ; g !or &
& .hQnore coronasti eum , mit Ehr und Herrlichkeit hasta lh , r gecrönek ;
L constituisti eun , stiper opera manuum marum , und hast ihn gesetzt Über die
werck deiner Händen ;omnia subjecisti sub pedibus eju *, rtiiei) ittg hast » (citiert
Fystn unrerwsrffen . Eben diese so hohe und fürlrcffliche Würdigkeit veS
Menschen können wir uns Vorsteven / mn wir betrachten die allerschönste Bild¬
nuß des 'Allmächtigen GOktes / nach welcher er erschaffen / und jene Oberherr ,
schafftljcht Gewalt mit welcher er begabt worden / daß er eine oknbeschräncktr Herr -
schafft und völlig gebietende Oberhand über alle übrigeGeschäffl Hätte / Sc ptTstc . sagt
der '-H öttliche Text piscibus maris , & volatilibus coeli , & bestiis , universeque terrae ,urt6
er herrsche über die Fisch des Meers / and über die Vogel des Himmels /
und über? das Viech / und über die gantze Erden . Ohnlängst hernach
.werden bis Wort des höchsten ErsGöpfferS erzehlet / unter welchen er zu denen
erstepMenschen auch diese geredet : Replete terram , & subjicite eam , & domina¬
mini erfüllet die Erden / und unterwerffct freund Herrscher . Jetzt aber sollte
» ns billig Verwunderungs würdig scheinen / wie doch die alle Schlang / einer so
edlen und so hoch erhebler Creatur / daS Gifft eines Ehrgeitzes habe beybringen
können . Aber sie hat sich einer verzwickter Arzlistigkeit bedienet / und zwar fol -
genderGesialtr Es hatte der Allmächtige Urheber aller Dingen / um den Erwei«
sium eines unterthänigen Gehorsams zu haben / denen beyden Pfiantzen des gan -
tzen menschlichen Geschlechts / den gemessenen Befelch ertheilet / daß sie sich von
der frucht eines alleinigen BaumS enthalten sollten ; als welcher der Baum der
Wissenschafft des guten / unddeSbösen wäre . In Ansehung dieses chebotts hat

. sich der Lucifer dieser Schlangen - List gebrauchet / basier zu ihnen sagte : SdtDeus ,
quod in quocunque die comejderitis ex eo , aperientur oculi vectri . & eritis lient Dii ,

scientes bonum & malum ; dati d5 <Dtt weiß / daß / an welchem Tag ihrdar von effer / enere Augen werden aufgerhan / und ihr seyn werdet wie
die Görrer / und wissendas gure / und böse . Wie aber / tönte wohl je¬
mand fragen / haben unsere Vor - Eiteren durch diese Wort können betrogen wer¬
den ; SMensie dan / beydrrVöllr einer so sürtrcfflicher Wiffcnschafft / nicht
habenbegreiffenkönnen / daßesnichtmöglichftye / eine solche Hocheir der alles
erkennenden Weißheit d - S unendlichen GOkleS zu erlangen / durch ein so schlecht
leSDing / als da wäre die Verkostung eines Apfels ? Ja / wüsten sie nicht viel¬
mehr / daß ihnen der Tod zu derselbigrn Stund bedrohet wäre / in welcher sie
Uberti etttr dies- s Grbotts abgeben würden ? Wie tonten sie dan einen gröseren
Glasen einer Schlang / a !S der Ersten und Allerhöchsten Warhtit / beymeff
fen ? Daß Eva sich hatte verführen lasen / tönte einiger malen durch die Schwächest
ihres Geschlechts entschu - digek werden ; aber warum hat sich Adam durch sie bekhö -
ren lastn / undnichr vielmehr dem verkehrten / und ihr von der Schlang vorge ,
tragenen Beginnen / sich entgegen gesetzet ? Es will Cajeranus , daß Adam hierin
gleich Anfangs si -ch versündiget habe / dieweilen er der Eva zuviel zugegeben / und
sich nicht mrlmchr jhr widersitzkt habe ; krirnum fuit peccatum Adae negligentia

cohi -
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cohibendi uxorem a comestione veriti fructus , seyndbessm Wort ! 5D <iltf >l£er ßcCajtt ,

Sünddcs Adams iji gewesen ferne Nachlasigkerc / in Abhaltung ( et *

neswetbs / von Genuß der verbsttemr Frucht .

Eößye ihm aber hierinfalls wie ihm wolle / soistgnug / daß der Ehrgeitz nur

vorgeschützet worden / weilen solcher unier allen Mlllebn / welcher / wie der H .

/ mbwLus sagt / der Satan sonst noch gnug hatte l das nachdrücklichst - wür » s Amb .

cknde ihm zu ftyngedünckete / wie es auch dir That erwiesen hat . Schön erwehr «fe¬

get dieses Moyses Barcephas ein alter Vifchoff in Smien / welcher hiervon also p * nd .

geschrieben Existimandum non est , cibi illius sapore illectam Evsm vioiaslc impt - c . i r .
ritim De \ ; wir sollen nichvdarvor halten / daß die Eva / von dem Ge¬

schmack dieser Speiß verleckerek / den Göttlichen Geseich ubertrerte »t 7W , i .
\) übei fed quod speraret se De amsore , Z) ivinitaten .que assectarer , & ipiam edisse , B-. '- li t .
& vsso porrexisse , sonderen daß sie gehofft habe eine Göttin ZU werden / va . ? ? .

und die Gottheit begehret habe / darum dan gegessen / u «idden > Mann c . i ) . de

den Apfel gereichet habe . f -arad .
in . Hierkün » nun bey vielen / nicht unrecht fürrvchigen / widerum ein

anderer Zweifel entstehen / warum nemlich die Eva so gar auser die Schrancken

der Höflichkeit geschritten / und sich so schändlich veigstsrn habe / daß sie / mitHin -

davsetzung aller Ehrerbietung gegen ihren Ehe * Herren den Adam / gleich in den

Apffel gebissen / und nicht vielmehr ihme hierin den Vorzug habe anbieten wollen ?

Daß die / durch die Niderlag der Erbsünd so verderbte Natur der Weiber / denen

Männeren offtermahl mit grosem Nachtheil vorgreiffe / und sie die Oberhand

haben / den Meister spielen / und / wie man sagt / die Hosen an haben wollen /

dessen ist sich in dermahlrgem Sünden « Stand so hoch nicht zu verwunderen ; daß

aber die Eva solches gethan / in dem noch würcklich bestehendem Stand der Un¬

schuld / als in weichem fiegnugsammeCrkantnuß hatte > daß sie dem Ärann / der

viel höher als sie / ja der Stamm wäre / wovon sie Gott geschaffen hatte / unter¬

geben seyn sollte / das ist ja was seltsammes . Aber verwunde ! en sie sich so gar sehr

nicht AA . dan dir fruchtbare Zeug - Mutter alles Verderbens / die Ehrgeitzige /

regjer >süchtige Hoffart / wäre schon durch die betriegliche Schlangen « Jung in ihr

Herß eingepräget ; welche / so bald sie einmahl m das menschliche Hertz eingelascn

worden / also bald eine allgemeine Nwerlag der Virnunfft dergestalt anrichtet /

daß man kein Nebelt Gottes / kein Gesatz der Natur / keine gute Sitten / keine

Freundschafft / kurtzzu sagen ; keine Sach auf Erden / wie billig solche auch son -

sten seyn möge / mehr anst her . Isis nicht wahr ? ich beziehe michauf die tägliche

Erfabrnus / daß / wo es um den Vorzug / um die Aempter / um die Ehren - Stel -

lrn / um die -Oberhand gehet / die Kinder ihre eigene Elteren hinter das Liecht füh¬

ren / SchwesterundBrüder sich untereinander verfolgen / alle Freundschafft auf

Celten / und die Gedächtnus deren Göttlicher ' natürlicher / und menschlicher Ge -

dottkn / m Vergessung gesitzet werden . Mit diesem Gisst wäre die Eva angeblasen /

mit solchen hochtrabenden Gedancken wäre sie angeschwollen - dannnenhero damit

sir die Anschafft über den Ehemann bekäme / und sie eine ober - regierende Ge -V 9 y } bitterm



542 Am fünffzehnten Sonkar ;

bieterm werden mögte / wüllre sie erstlich die Gottheit mit dun Genuk des ApfelS
emschlucken . ES wäre dieser ein Concept / der eben so gereimt und ft >ön , wie

noch heut zu Tag viele Tausende von dem Ehr -- und regier - sualigm Frauenzim¬

mer zu eben solchem Endzweck geschmidet / aber auch / mit nicht viel besserer Wü »

ckung / außgfführet werden . Da sie aber gesehen / daß ihre Meinung frhischla -

gmthake / wollte sie in dem schimpflich außfaSenden Betrug nicht die alleinige seyn /

solideren reichet ? dem Adam den Apfel auch / und b redete ihn durch eben die erfol¬

gende Hoffnung der Gottheit / mit welcher sie von der Schlang sich halte bethören

lasen . ES bcmerckekdiesesobgemeider Aurhor , Vahero sagt er von dem Vatter
Mojft Adam r Perculsum etiam ipsum divinitatis ambitione pra: varicatum esse , daß
Murtfup . auch er mir dem Ehrgeitz der Gottheit : angedrennek / das Göttliche

Gebort Überschritten habe . Mit diesem starckm Streich / woran ihm so viel

gelegen wäre / hat der Lucifer unsere Eiteren vergifftet / und gestürtzet / zugleich aber

auch ihr « gantze Nachkommeuschafft zu Boden geworffmbey welcher / ob sie

schon von dem Erlöser der Welk widerum aufgerichtet lst worden / gleichwohl die¬

ses Gisst so siarck in das inneriste ihrer Anmürhungen so tief und entsetzlich einge -

trungrn worden ist / daß kaum ein Mensch darvon defreyet / odschon einige här¬

ter als die andere darmit verwundet seynd . Dieses betrachtet und beklaget der

S . Cbrjs t H - Chrysostomus / da er also redet : Nullum profecto perniciosius vicium est , nui -

kom . i . in la magis violenta perduratio , esiskFewlfi kein schädlicheres Lasker und be 'f

tptst . ad keinem isk eine mehr gewaltrhätige Beharrung ; & qureitasermein omni -
7 iu bus locis magis obtinear , licet alibi magis , alibi minus , Und welches mehr platz

an allen Otthen finde / obwohl an einem mehr / an denen anderen etwas

weniger , Laset uns diese Wacheit noch ferner betrachten / und erläuteren .

i V . Ban / was dem hoffartigen Geist zu seinem Vorhaben emg - troffrn t

bey unseren Vor -Elterrn / das hat er ebenfalls inS Merck zu richt ' « gesucht / bey

denen Lehr - Jüngeren deS zweyten und himmlischen AdamS Lbriffr JEsu ; damit

er sie eben aufsolche Weiß jener sonderbarci ! Gnaden vniüstig machte / welche sie
von seiner Göttlicher Unterweisung zu gewarten harten . Bem rcket es . Kaum

hatte der Göttliche Lehr , Meisier ihnen jene schöne und herrliche Versprechung ge -
Luc . zl . Ehan : Ego dispono vobis , sicut disposiiit mihi Parer meus regnum •, ^sch bereite

euch das Reich / wie miresmein Vatttr bereitet hat nt edat -s , bibatis

3° * siiper mensam meam in regno meo , «Seledeatis super thronos , indicantes duodecim

Tribus Israel , daß ihr über meinem Tisch in meinem Reich essen und trw *

cFett fastet / und sitzen auf Stühlen / und ruhten die zwolff Gramm

Israel . Siehe / atsobatd wäre dergifftlge Hüllen - Drach auch da / um das

schädlich - und schändliche Gisst dieses all - zrrstöhrrndm Lasters unter ihnen auß -

zugi ' esen / weffentwegen dan auch der Muster der Demuth in ihrem Oberhaupt

Petro sikwarnete : Simon , Simon , ecce Satanas expetivit vos , ut cribraret sicut
triticum ; Simon / Simon / fiche der Garan hat euerer begehret / daß er

euch wannen mögte / wiedenWaitzen . Ev tonten zwar die Jünger Christi

keine höhere Würdigkeit erdenckm / vittwemgrr wünschen / als daß sie / zu jener3M
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LiimMls in Ewigkeit regieren sollten .. _

tzttdammte Pest des Ehrgeitzes unter sie hinein geblasen ; dan wie erwehnter Evan «
ael /! befuget kacta est aucern & contentio inter cos , quis eorum videretur este ma¬
jor , es erhübe sich aber auch unter ihnen ein Zanck / wer unter ihnen für
den grösisten gehalten würde . Beobachte wohl / wie hefftig dieses tödliche
Gisst / durch Beywüickung des Teufels / denen Aposteln » angehangen habe /

vhnerachtel sie schon drey Jahr lang die Lehr seiner Göttlicher Schul angehörrt /

v „ d durch solche zu nichts so ernstlich / alS zur Demuth undNiderlrachcigknt / an -

nmahnet worden seynd . , . ^ .

Der H . Ambrosius will unS eine schöne Uriach vorbringen / warum Chn -

sius der HErr / ebm zu jener Zeit / da der Satan dasGifft des Ehrgeitzes unter
du Apostolische Jünger zu bringen suchte / ihnen die Füs gewaschen habe / in dem

er den deMÜthigjirn JEsuM also anredet : Adam (upplantatus est ä Diabolo , & ve - s Am y ft
nenum ei efFulüm estsupra pedes ; Adam istVON döM TeufelhintergaNgpN / , sdeS* -
undlhmedasGistc über die Fü >gejchüccer worden : ideo lavas pedes , ut in '( r 'Am c ^
ea parte , in qua insidiatusest serpens , majus subsidium sanctificationis accedat , quo
posteate supplantare non possit ; darum waschest du die ^ Üs / damikandeN

jenigen Vrth / an welchem die Schlang nachgestellet hat / ein grojere

Hülst der Heiligmachung überkäme / damit er dich nachmahl nicht hin -

kergehen könne . Lavasergo pedes , ut laves venena serpentis : so waschest du

dandieJüs .' damitduabwaschestdasGifftderSchlange . Eswiüdan

derH . Lehrer andeuten / daß zudem End Chriftus sich zu denen kothigen Füsen de¬

ren armer Jüngeren habe nidergelascn / damit er solche von dem tödlichen Gisst der

Hoffart befteyete ; dan wohl zu bemercken ist / daß / nach dem Sinn dieses H . Äat «

terö / das eigentliche Gisst dieser Schlangen der Ehrgeitz seye / womit solche die

Engelen im Himmel / und die Menschen im Paradeiß gestürtzet / die Jünger Chri¬

sti aber auch zu verführen gesuchrt hat . Ja / was noch entsetzlicher ist i so hat er

sich so gar eingebildet / ertönte Christum selbst durch dieseSLaster am kräfftigsten

überwinden ; dai / wie Lucas Burgensis sagt : Reipsa expertus erat inimicus , nihil ^ ucat
feste tam impium , ac nefarium , quod Imperii causa homines non auderent j Er » in
wüste durch die Erfahrnus selbst / daß nichts so lasterhaffk und gott -

loßwäre / das die Menschen nicht begehen dörffcen / welche von der

^ rgier » und Herrsch - Suchteingenommen seynd . Laset unö die arglistige
Boßheit drs FeindS deßfallö was genauer betrachten .

V - Cr käme in die Wüsten zu dem Sohn GOltes / und versuchte ihn / erst «

lich begehrend : daßer auß Steinen Brod machete - welches ihm dan rund abge -

schlagen wurde . Er sehet zu dem zweytenmahl an / und heiser ihn sich von der Zin ,

nen des Tempels herunter siürtzen ; aber auch da wurde sin versuch mit Schand

Sd7 .e?ch !agen . Endlich aber traget er ihn auf einen sehr hohen Berg / & ostendit Matt . 4
ei omnia regna mundi »&c gloriam eorum , und zeiget ? ihm alle Königreich .
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« rit > ihre Herrlichkeit ; & dixit ei : ha : c omnia tibi dabo . si cadens adoraveris m «
« 5, 0 sprach zu ihm dieß alles will ich»dir geben / wan du niderfallest/
urid michanbetrejk . Wan man diese Versuchungen gegen einander haltet / ss
foule man sagen / daß der Teufel / welcher doch allen Witz feines Englischen
Vtlsiandsaufgedottenhatte / um Christum zu säst « » / gar ohne alleVernunsst
0ti) a : Dttft / und bey der letzter Aersu ^ ung sich weniger Vortheil habe versprechen
können / als bey denen beyden ersteren ; bau hrer degehrete er von Christo durchauß
eine Abgötterey / welche er woht wüste / daß sie Ehrrsw / wan er au ch schon nur rrn
Mensch wäre / üderauß mißfallen / und zuwider seyn würde » wan er aber auch
rm Sohn Gottes wäre / gar ohnmögiich - wie kan erdan so blind seyn in dieser
letzter Versuchung / daß / da die andere beyde / welche viel weniger Boßheit in
sichi egrisfen / ihm außgrschlagen worden , er mit der letzteren / die den Gipstet
aller Gottlosigkeit in sich mthirtte / Den Sieg zu erlangen sich getränkte ? Wa »
emcr zweymahl inständig von jemand Hundert Ducaten gelehnt za haben begehre »
1e / und solche ihm mit Verdruß und Widerwillen / versagt würden / wer hieltt
denselben nicht für den abgeschmackcisten Narren / wan er zum drittenmahl ansetze »
re / und noch hefftiger anhielte um tausend Ducaken gelehnt zu bekommen ? Soll »
ren w r nicht eben also bey dieser letzter abgeschmackter Anfechtung deö Satans /
grdercken / da ihm so ernstlich die beyde vorige viel leichtere / rund versagt worden
fcynd ? Aber in der TKat / sagen die HH . Vatter / hat er seine Höllische Arglis »
llgkeit gantz außbündig hierinfalls gezeiget / mehr / als in denen anderen beyden /
und da ihm zum anderen mahl die leichtere Streich mißlungen haben / hat er den

r , s letzteren und siärcksten Hieb zu führen gesucht / durch den Ehrgeitz /
S . ^ hry ] . roie { g heilige Chrysosto r us bemerckkt : Extremum celervzns . qua -

i ) < £ quod omnibus valentius judicarer ; Er hat bt'efe Versuchung
tn Matt » allerletzte bewahret / als welche er für die kräfftigste gehaltenhat . Woher alnr .? Eness Lutgensis will dieses daher schliefen / ditwtürn / wie

der Evangelist sagt / der Teufel Christo dem Herren einen Vorwurff der gröststrr
Herrlichkei ' e ' vorgestellet hat / welche bey einem Reg -erenden Oder » herrschafftli -
cheniL .' onarä rn körten gesunden werden ; Ostenditciomniaregnamundi , & glo -
riam eorum , und erzeigere ihm alle Lönigreich der welt / und ihre Herr¬lichkeit ; daS iil r sage gemeider ümgensis , jenes Reich / welches überhäuffet an
Reichtbummen / ein anderes an Macht / widerum eines an Völckeren / sofort an¬
dere mit anderen Füttrefflichkeiten beherrlichct / und was sonsten die Welt kosibar-
undedlesdesitzit ; wie dander Königen Reichtummen / Bedienungen / Palläst /
Heerschaarrn des KriegS / die Menge der Aufwartenden / die Siegs Gepräng /
Gesandschafftcn und endlich einen gleichsam im Winck bestehenden allmächti¬
gen Gewalt - Durch Anbietung dan solcher / dem Ehrgeitz biß zum höchsten Gips,
sei dienender Sachen / hat er am allerkräffligsten gedacht Christum zu stürtzen / wie
heilig / und göttlich er auch immer seyn mögte / vannenhero sitzet erauch hinzu :
Hxc cmniatibidabojfi cadens adoraveris me ; dieses alles will ich dir geben /rvandvniderfaUesi , « nd mich ankette fi . Wstwohl aber daö Hlrtz JEluvon
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M dergleichen nicht angefochten worden ; so können wir doch gar seicht hierauf
schliesen / wie ringrofcs Vrrttauen der Satan aufdiefm höllischen Renn . Pfe "
der Ehrsucht setze / um auch die frommste Menschen zu aller Untugend und Gott-
losizkeitrubewegen ; darr so gar den jenigrn darmit niderzuwerffensichein -
aevildet hak / von welchem er selbst den Wchn hakte / daß er ein wahrer SohndrS
aüechüchstrn GQtresseyn mügte . () uam pauci evadunt , seynd die Klag - volle
Work des H . llcrnakdi , quini pauci evadunt , quibus non dominandi libido domine - ^•”er *
tut J wie wenige se ^ nd deren / über welche nicht : die ehrgeitzigeRegiertSuchr Herrscher ! Aber er redet auch alle / die sich dieser Satanischen * " ”*• **
Tyranney untergrden / w : t diesen Worten femer an : sequimini miseri ho - * sce » s,
mines ? wem folgt ihr nach / D ihrarmstelige Menschen ? an « On videtis " E .

Ätanam tanquarn fulgur de ccelo cadentem ? Seher ihr Nicht dLN Satan wie
einen Blitz vorn Himmel herunter fallen ? nonne estifte mons , in quemaseefi-
dit Angelus , & diabolus factus est f ist dieser nicht dersetbige Berg / aufwel »rhen der Engel gestiegen / und zu einem Teufel ist wordene Ja freilich /
mein heiliger öetnarde . also ist cö / wasistdanfürrmgrofeS Wunder dabey / man
die hoffartige Ehrsüchtige Adamö - Kindrr / diesen verkehrten Geist in denen unor¬
dentlichen Begierden ihrer Erhöhung nachsteigende / auß Frommen Böse / auß
Goktserligen Verkehrte / auß Liebreichen Lieblose / auß Freygebigen Geitzrgt / auß
austtchligrn Schmeichler / auß Andächtigen Gleißner / auß Gerechten Verkehr ,
U / mit einem Wort : auß Engelen Teufeln, werden / da sie um einem Rauch und
Wind eitel gesuchter Ehr / ihr ewiges Heil lideriicher Weiß verschertzen !

VI . Redst dem was wir anjetzo in diesem Dufels - und Gottes - Streit betrach¬
tet haben / auß dem H . Evangelisten Matthäo / müsen wir / zu Vermehrung
unseresBrrveißiums / auchzuBemerckung desjenigenschreiten / was uns der
H . Evangelist Lucas hiervon zur Lehr hmterlasen hat . Dieser van bezeuget / dgß
der Satan unter anderen Worten / mit welchen er Lhristum angeredet hat / auch
diese Bemerckens ' würdige angeführet habe : Tibi dabo potestatem hanc universam ,
& gloriam illorum ; quia mihi tradita sunt , & cuivol « , do ilia . * diese gantze
Macht und ihreHerrlichkeit will ich dir geben ; dan sie stynd mir überge -
dem un ich gebe ste /wemich will . Hier fönst billig bey einem jeglichen vernünff «
NgtnMenschen einZweisel entstrhen / wohrr der Lucifer sich eine solche unbeschränckte
Gewalt zugemessen habe / daß er gesagt - Oiivolo . doilla und ich gebe sie
wem ich will . Es werden wohl viele diese Frag alsobald auslösen mit Putin
Waid - Spruch : Der Dusel / als ein Vatter der Lügen / habe sich fälschlich die -
ft Macht angemalet / in dem es ja war ist , was David gesagt : OominiesttertaLc
plenitudo ejus , orbis terrarum , & universi , qui habitant in ea ; Die Erde ist des
Herren / und ihre Volle / her Erdboden / und alle die darauf wohnen .
8u dem baß ja nicht könne geiaugmt werden die Warheir jenes Äußspruchs deS
H . Äpostkls 'Pauli : Non est potestas nisi a Deo • Es ist keine Gewalt / alsvon
Sott her ; folglich müfe der Satan nur gelogen haben . Aber der £ . Vatter
^Librosius thut htkrbey ein anderes Lchtnnmiß demercken ; dgn ts ist gewiß / daß

Z » r Der

/
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dir Chrgtitz / und die hoffärtige Ehren - und Herrschungs - Begierd , nurvon
dem Teufel ihren Ursprung haben , obschon die Besitzung der « würdigen Ehren -
stell « von GOtt herkomme .- darum seynd nicht diese von dem Satan / wohl aber
jene . GOtt hat allerhand Stapfelen Geistlicher und Weltlicher / hoher und nis
derer Würdigkeiten , in seiner heiligen Kirch verordnet ; folglich müsen auch Men -
schenseyn / welche solche betretten , indem solches denen Engelen nicht zukommet ;
vnd insoweit seynd die Herrlichkeiten , und andere vorhergehende Erhöhung «
von GOtt ; wan aber solche nicht von GOtt noch semem Beruf / sonderen von ei¬
genem Ehrgritz , und hoffärtigem Antrieb der eigenen Liebe gesucht , und auch er¬
halten , oder durch ungebührrnde Mittel jum Besitz gezogen werden / so theilet
Üe nicht so viel GOtt , als der Lucifer auß . Klar h -rauß gesagt : EsmüfmErtz -
a en , Patriarch « , Bischoffen , Probsten / Prälaten , und allerhand

itrn in der geistlicher Kirchen . Verwaltung seyn ; diewrilen ohnedieseSdie
Herrlichkeit der Kirch « , dieEhrGOtleS / die Nachfolg der himmlischen Ord -
» ung , und endlich die gebührende Vollziehung der schuldigen Mrrck / mcht
würden bestehen können . Widrrum so müsen in dem weltlichen Stand Mo¬
narchen seyn , welche die Länder , und dero Unterthanen beschützen - eö muß eine
Gemeinde ihre Beampten haben , wie auch die Ober «Herrschaften ihre Bediente ,
eS muß auch eine Stadt haben ihre Bm -germeister , Raths - Herren , Schelfen , und
fo fort andere Vorsteher ; und dieses kommt von der allweifrsier göttlicher Ord¬
nung her , welche auch solche Ehren - stellkn im alten Testament außdrücklich ver -
» rdntthat , wir in den Bücher « Exodi , Ecvicici , und Oemcronomij wkitläuffig tu
lesen . Wan nun solche Stellen denen Frömmeren , Würdigerm , und mehr
fähigen / durch gebührende , und wohl geordnete Mittel zukommen , nndsolche
darzu kommen / welche man von GOtt darzu berufen zu seyn erkennet , so ist sol¬
che Gewalt , solcher Dienst , solche Ehren - Würdigkeit von GOtt selbst hcr ^
Man aber in dem Geistlichen Stand die Würdig ? ittn von der Macht der hohen
Geburt erzwungen / durch Patronen verschaffet / ja / waS noch ärger, durch den
Simons Beutel rrkauffer werden ; wan man die Ober -Herrsckafft mitGewalt
des Degens zu sich reiffet , die Aempter mitunr .echtrn Mittel « zu si ch ropff . t / die
Ehrett- Stellen mit spendir « erhäschet , und mit dem Schmier « , oder Schme ' ch ,
Icn , oder noch mehr sündhaffter Manieren an sich locket , da seynd solche nickt von
GOtt gegeben , noch von seinem Beruf entsprossen , nicht von sein ; r Anordnung
zu gediehen / sonderen vielmehr von dem Saran überkommen .

Man vielcichteinige derjenigen , wrlchefolcke geistliche Würdigkeiten aus
besagte Weis « zu sich reisten s obschon nicht öffentlich , noch mit blos« Händen ,
sonderen mit dem Simons Mantel / und mit kost baren Handsckuchen bedecket̂ ]
ja welche kaum ein Brevier recht betten , kmmeinenTheil des GOttd - mHerren
gantz saufet deSnöthigen , und Stands - grmäsrnUnterhalts ] zugrhörgenErb -
theils , zu feiner Ehr und der Seelen Heil , anwenden ; gleichwohl aber /
obsckon sie überflüsig reich leben köntkn / sich dam och nicht scheuen täglich
mehrere und Reichere Pfründen und Kirchen - Würdigkeiten , Angelicis

ui &m

^
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skiäin immeris formidandas , sagt der H . Beruardus , für bereit Last s? ck auch Ber * ‘
LimUfchc Schulteren entsetzen würde , » / an sich tu bringen / und ihre Ver - « ■« » /*« *andworlungjuvermehren / ohneeintzigeuAbsichtaufdie EhrGOtteS / odcrvaS
Heil der Serien : ja vielmehr ihrem Äeitz / Pracht / Hoffart / und anderen irdi - *4 *
tötn Absichten ju w .llfahren : wan auch mit denen dir Weltliche / welche sich aus
allerhand Weiß / mirallerhand Mirtelen / und Griffen / imdie StaatS - Regie -
rungS . und Bedienung - - Aempter eintringen / vermeinen sollten / ich Hütte etwff
iu scharst / oder auser der Ehrerbietung geredet / so will ich aöes obige klar erwtt -
sen / durch die Anthoritüt erwehnren Kirchen » kehrerS Ambrosii . welcher diesen
gantzrn DiscurL mit folgenden Worten / zwar kurtz / aber recht nachdrücklich
bekrafftlget / da er sagt : A Deo ordinatio Potestatum . von GDTBis ! dlS
Verordnung aller Gewalv und Würdigkeit ; Was aber mehr / -0 hei - ** rz .
liger Ambroli ? Dan du muß mir helffen gegen die Gewalt deren Mächtigen : **
A malo ambitio Potestatis . wohl schür, tu meiner Rechtfertigung / von dem 4 . 1 «
bösen ( nrmlich dem Satan ) ist die ehrgeitzige Regier - Sucht .
Denique non est potestas , nisi a DEO , Endlich / sagt kk ftttttC / sö lskkeine Gewalt / als von Gott ; <ju « amem simt a Deo , ordinata fune,
non data , sed ordinata ; was aber von GtVke her iff / daßi / k verordnet /
dls . mchk gegeben ( ttemlich von Pattonrn / Freunden / und anderen auf irdia
schr Absichten jielenden Machten ) sonderen verordnet / als ein von GOtt ver¬
hangener Beruf / ohne ehrgeitzigr Endzwecken / und unbefugte Mitwürckuo-
gen / zu bekommen vielmehr / anzusuchen .

v 1 1. Gar schün bekräfftiger diese Marheit der wegen feiner Tugend so
wohl / aiS Gelehrtheit berühmte Cardinal Hugo / da er diese Geist » und Sinn¬
reiche Betrachtung führet / wie unterschiedlicher Weiß nemlich unser Erlüser / an
unterschiedliche Oerler / srye getragen worden . Auf den Tag der Reinigung ist
tt von Maria getragen worden in den Tempel ; bey feiner Flucht / da er die Ver¬
folgung Herodis flöhe / wurdeervon dem H. Joseph begleitet inAegyptennach
seiner Fallen in der Wüsten ist er von dem Teufel auf die Zinne des Tempels / und
auf den hohen Berg getragen worden - Nun können wir durch Jerusalem / worin
der Tempel wäre / das beschauliche Leben andeuten / welches deShüchstenFriedent
der innerlicher Ruhe genieset ; durch Aegypten aber daS würckliche Leben verstehen /
als »n welchem viele unruhige Beschäfftigungen anzutreffen ; die Wüste aber kan
das Lebmder Geistlichkeit vorbilden / als dessen vornehmstes Ziel ist / den Teufel
mitimmerwehrenden Siegen unter die Füs zubringen / auch die Ehr G -Otte -
fortzupflantzen / und die Seelen zu ihrem Erschöpffer zu leiten . Der Berg / auf
^ " chen Christus von dem Teufel getragen worden / kan ein Cntwurff seyn der

^ und Obrigkelts - Stellen ; eben also kan ein Zinne des
^ ff.? n solcher Ehren - Aempter / welchen zukommt andere zu

Uhren / und zu unterwerfen : InsilSguintjueiocisest Mus . idest salus : undein Ä
cst lauten dir Wort rrwehnten CardinalS ; in ?" *'

vwsen fnnff Derkeren rst IEsus / dasift das Hort r Häher muß auch . ' *
3tL r JKfu »
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JEsus an diesen Orten gesuchet werden . Jetzt aber fahret er weitn fort/
und gtdt uns einen schönen Unterschied des einen und des anderen / da er folgende
^ rag anstellet : ^ ed nndc quis portavit ^ sistinl , & in Jerusalem , & iu dEgyptum ,
ßeindesertum ? & quis in montem , & in pinnaculum ? Äber weher / Hder werhatIEjum getragen nach Jerufalem / und in Aegypten / und in die
wüsten ? WerabcrharihngesttztaufdenBerg / und auf die Zinnen
des Tempels » Ich will dre Andworl auß mir selbst nicht geben / sonderen die
ergentirche Work dieses berühmten Schriffl - Steüers beyfügen / so wird ein
jeglichererkennen / daß ich noch kein Wörtieinauß denen Schranckm der War -
hkit gesagt habt . In desertum deductus est per Spiritum Sanctum : Indrewüsten
ist er durch den heiligen Geist geführet worden - in seruselem Sc m i£gyp -
tum per stellam maris , in Ierulalem und in Aegypte , » hat ihn gebracht ?der Meer , Stern / nemlick die allerfeeligtie Jungfrau Maria : in monrem verö
& super pinnaculum duxit eum diabolus , auf den Berg aber / und die Höhe derLcirch / hat ihn der Teufel getragen . Ader was werden wir hierauß für eine
sirrnchr Lehr schöpften ? Ich darft wohl seine Wort ruyd herauß vorbringenr
ideo timendum est tam Praelatis , quam Magistris , ne eos diabolus in montem Prae¬

lationis portaverit , & istos in sedem Magistralem darum fblieil stch die ObrigsSeiten und Lehr - geehrte förchren / daß nicht sene der Teufel auf den
Berg der Obrigkeitlicher Würdigkeit getragen habe / diese aber auf
die Höhe des Lehr - berühmten Ehren - Stuhls ; verstehe mmlich / wan
solche Aempur nicht ihnen auf ordentliche Weiß gegeben / und von GOttverhan »
gen / sonderen von ihnen / und durch die ihrige / mit Ehrgeitz und Hochmutb / seynd
gesuchet worden . Gar schön bewehret dieses der L>. Cäfan' us ; da er behauptet /
daß es kein Wunder / daß solche Hoffcrrtige Menschen durch den Teufel in die
Würdigkeiten gebracht werden / in dem sie dessen Wirth / und Gairhalter seynd :

C & sdr . Quisquis superbus est , Daemone plenus est , spricht er ; ein jeglicher / der Hof -

jirelat . fartig ist ; der ist auch voll des Teufels . Gleich wie ar er dieser böse Hast
Lo « . rz . niemahl in sich einige Ruhr hat / aisorhut er auch feine hostürkige Unterthanen ohn -

ablüßlich zu allerhand unruhigen Begierden / undimierhaffkiaen Beginnen / um
ihrem hoLmüthigen Vorhaben gnugzu thun / auf das äuftriste antreiben / und
hkffkigst asispohren . Aber auch dieses will crwiefm seyn .

v in . Die erste Prob nemme ich auß denen von dem heilfgm Geisserleuch-
ten Vätteren / welchen so dan / dirfe Warhnt zu bekrafftigen / die göttliche Schrifft
heypsschten wird. Drr gcl/ hrk Urheber der gemeiner Austlegung der H . Schrifft

Gfojsa redet von dem Laster der Hossart also r De tuperbia natcmitur haereses , schisrnara ,

Oräin . detractiones , invidiae , verbositas , jactantia , contentiones } VdN der Hoffark

tnc . t o . entspringen B êyereyen / Zertrenrmngen / Ehrabschnerdungeir / VXeib /

EecLii ^ übcrflöstgeReden / ^ rellerey / und Streitigkeiten . Der H . Gregorius /
welcher die EhrdrsPMumszu fliehen / sich in eine Wildnuß verborgen , solche
gleichwohl / auß wunderthätiger VrrhängnuS GOttes / Nachwahl hat annrmmen
müfen / schreibt hiervon also : Numerari aiipa: nequeunt , qua: habendae potestatis
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Nach Dreyfalrigkeit. . 549
amore petz evannit , eskönnendie Sündennicht gezehlet werden / welche S.Gregl
bü fettige begehen / so da den Gewalt der Herrschung begehren . Der /. L4 ' « S-
jp) Eeniarvus / nxlttr meinen aufgetragene Bischtummer mit unübrrwmdli - raU . ult.
ü>t'r Beständigkeit hat außgrschlagen / erkennet dieses Laster nicht anders / als eine
,Mt Vielen KÜpffeN entsetzlich prangende Schlang : Ambitio mater hypocrisis , sagt S . Ber».
tn Der Ehrgeitz ist eine Mutter der Gleisnerey / dan die Ehrsüchtige ver - <» Bl̂ ui
pellen sich / und vollen Viel besser angesehen s - yn / als sie sür denen Augen ÄL) t » Hmum.
tts zu seyn sich bemühen ; tccrerum virus , ein heimliches Gifft / als welchesoirGtiundheit / ja das Leben der Seet völlig niderlegk / und dem ewigen Tod
langsam überandwortet / pestis occulta , eine heimliche pestilenrz / als welche
den höchsten Sä aden verursachet / und doch n icht gehasst wird von denen / so da¬
mit behafft seynd ; doli artifex , ein Tausendkünstler der Arglistigkeiten /
mit welchen nemiich die EhnBegierige / die fromme und aufrichtige / ju hinter »
gehen suchen , welche sie würdiger / tugendsammer / und mit mehr Gaaben / als
sie besitzen / behrrrllchetsehen / und daher auf alle Weiß solchen deuWeeg zu de¬
nen Würdigkeiten zu versperren suchen / welche von diesen nicht einmahl gewün¬
scht / von jenen aber aufaüe Weiß gesuchkt werden » Virrurum « mgo , ein Ruß
aller Lugenden / dieweilen gantz unbegreifflich ist / wie ein hoffartiger Mensch
ein Füncklein einer warer Tugend besitzen könne / als deren Meisterin nur die De¬
muth isi ; ünea sanctitatis , eineMokt - Schaben der Heiligkeit selbst / wel¬
che zernichtet würde b ' y Eingang dieses Lasters / wan sie auch schon vorhin bey dem
Menschen Platz gehabt hätte ; Endlich : Vitiorum origo , ein Brunquell / und
Ursprung aller Lästeren - Ich verhalte mich weiter nicht andere häuffige Zeug -
liuffm deren HH . Vätkeren anzuführen / wie ich leicht fönte > ich will allein / zu
desto grösstem Zeugnus / dasjenige erzehlen / was ich lese daßdie Heiden selbst /
von dlksrm Äbenrheur aller Lästeren / durch das blose Liecbt der Demunfft / erken - ? 0re . fa .
nel haben ; wozu mir sonderbar jenes dienen kan / was der Jüdische Histori - Schrei - w
der Joscphus Flavius von Archelao , dem Sohn Herodis / der Welt schrifftlich ^ * . 7 *
hinurlasenhat .

Dieser w rde über unterschiedliche Laster - Thaten bey dem Kayser verklagt ; ‘
deren er da -: von etlichen schuldig / von anderen aber unschuldig gehalten wurde .
Da aber diese Sach / die zerspairme Meinungen zu vereinigen / etlichen anderen
Richterm übertragen worden / siynv solche auf die Meinung verfallen / er misse
aller solcher Boßheiten schuldig erkennet werden / obschon er vieleicht einige in der
That nickt begangen haben sollte . Damit sie aber recht geurtheilet zu haben den
Beweistum geben thäten / schützten sie folgende Ursach vor / weilen er nemlich
hossärkig UNd Ehrsüchtig wäre . Die Wo ^t Jofephi sennd diese - Credibilia vide¬
bantur , scilicet proprer naturam fui , quod fieri pofle judicabanr , ä juvene tarn ,ac -

ceido regnandi cupiditate ; ste haben die ihm aufgebürdete Laster als glaub » '
uch>gehalten , nemlich) auß der natürlichen Folgung selbst / dieweilen
sie vermeineren daß sie leicht tonten begangen werden von ememJüng --
« ng / welcher dergestalt von der Regier - Sucht brerrneke.

Zzz ; Eine »
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550 Am ffmffzehnttn Sonrag n
Einen schönen BekrafftigungS - Sigel prämek hierauf unser geistreiche Lehrer - %

Stella tu Didacus Stella , da kk also sagt : Est adeö detestabile vitium ambitio , ut ex ejus cu - ^
Lne . t - t piditate quodvis malum possit praesumi ; der Ehrgertz lsiem so VersiuchttS L <r « ‘ ju

sker / das auß dessen Begrerlichkeir man alles Übels argwohnen könne ; ^
ölullum ek flazitium , quod ambitiosus facere non tentet , und es ist kern SLiiftcV / ' v !das ein Ehrbegieriger nichtdörffe wagen zu vollbringen . Ich will an -
jetzo nicht auß denen Kirchen - Scridentenbeybringen / wie viele Ertz >Ketzer die -
fes Laster gezeuget habe - - mrgsollen seyn emigeBeweistummrrauß dem waren ZiB
Wort GotteS : auß welchen wir erkennen mögen / wie weit die menschliche Her - '$P
tzen / zu denen der menschlicher Natur zuwider lauffcnden Lästeren / hierdurch kön - J® «
nen verleitet werde «. ^

i x . Betrachtet den Pharao König in Aegyptm / welcher von dem Ehrgeitz , ^ $
und der allzeit mit ihm vttknupsster gorcht des VerlustS befangen / sich nicht ent -
särbtt hat zu befehlen / daß man alle von dem Volck GOtteS geborene Knäbleia ^

- . ertränckm sollte : Quidquid nsafculini sexus natum fuerit , in flumen projicite , also
f * ' ' lautete dessen tyrannisches Gkbott / alles was männliches Geschlechts gebos

bt reu wird / das wersset ins Wasser - SJ .Wir lesen im gleichen / daß jenes vonBOtt auserwöhlte Volck Israel für t ?
einem von ihm selbst verfertigten Kalb die Knie gebogen / und / zu feiner ewiger yJL
Schand / solches als einenGott angebettet habe / mit jenem beygefügten Zuspruch : 2

. ttifuntviitui . iLael , die ^ se ^ uddeiuecSötttr / Jssaei . Hier aber bemercke ^7.'
t .x »a , } x , jch zu unserem Vorhaben / wie es doch habe möglich seyn können / daß Aaron der ^ ^
4 * Hohe Priester / und ein Bruder des grosrn DienerS GOtteS MoysiS / sich so weit ,WffK

habe bethörm lasen / daß er nicht all -in in das unsinnige begehren des gott - iSR
losen VolckS bewilliget / sonderen auch das Kalb selbst grgosten / und für solches Ia ?
einen Altar rum opfferen auferbauet habe ; dan also bezeuget es der heilige Text ".P# '

Cajtt .w , stlbst Et fecit cis vitulum conflatilem , jedifieavit altare coram eo ; Er mach -
tt ihnen ein grofts ^ alb . . . er bauete eir « u2i ! tar vor dem Ralb . Der ge « Ähj
lehrte Cardinal Lajetanur hilfft unSgleich auß dem Zweifel / da er sagt : Ecce qub du - iW
cat Principatus ambitio ; siehe / wohin die Ehrgeitzige Herrsch - Sucht » ttiführet . ESförchtete nemlrchAaron , daß / waner dem Volck in diesem seinem tofti
begehren nicht willfahren würde / er von seiner Ehren - Stell von demselben abge « Nl
setzet , oder gar gestriniget / bey SchmckungdeS Lebens aber / m der Gemeinde als K «
ein schlechter Mann leben / und einen anderen an seine Stell erhoben sehen müste ;
so dan wollte er lieber gegen alle Vemunffl handrlen / GOtt beleidigen/ seine Seel
verletzen / sein Heil in die Schantz schiefen , die vermahnende Besserung des VolckS * i
umedafen ; als in dir Gefahr gerathen / seines Ehren - DienstS beraubt zu ,2
werden . - 3

Wir wollen ferner keine Historien aufsuchen / wodurch wir beweisen / wie das 4J,p
Ottomannifchr und Tyrannische Türcken . Reich von dessen Anwalteren , durch W
barbarische Blut » Vergiesungen deren nächsten Anverwantev , ja deren Eltrren /
vnd Kmdmn - lbß / brhauptetzu werden gesucht worden fryk i unter dem glaubi - M , >!

gen
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Nach Dreyfaltigkelt - 55 *
« nVolckTOtteS finden wir dergleichen Beyspiel und Tragödien gnug / wel -
d>e anS dir heilige Schrifft an Tag leget . VondergsttlosistenAthalia lesen wir .
lakertecic omne semen rcßium , sie ködLte allen königlichen Smrmon . War - 4 * Reg .
umabn ? Die Schnfft sagtS : korrö ^ tbalia regnavit super terram ; Arhalm n . l .
aber regieree über das Land . Man besehe nm den Abimclech / obwohl einen
natürlichen / und unehrlichen Eohn deS Gedeons / welchen doch die Regier - t , *.
Sucht sd weit getrieben / daß er alle seine Bruder ( obwohl ein jeglicher derselben /
alt rechte und ehelich ° ehrliche Kinder des GedeonS / mehr Recht ju der Würdig¬
keit der Regirung hatte / alsedmer ) aufeineZeit / und an einem -Ort / ohnrinm
St weitere Ursach / bat hinrichten lasen : Occidit krsrres Los , Kilo , ^ erobogl , fftdf . l *
septuaginta viros super Iapidem unum ; er tH .^ ÜrgkS seine Bruder / die Sohn
Jeroboal / sibenzig Männer auf einem Skein . Ich will die Beschicht des
Jehu / deS Adsalon / und andere mehrere verschweigm , nicht mehr alS noch zwey
Beyspiel will ich auß dem Neuen Testament beybringen / worauß dan alles obige
desto mehr erhellen wird .

x . HerodeS / der GOtt vergessene Tyrann / solle der erste seyn ; welchen
der verfluchte Ehrgeitz so weit getrieben / daß er den König der Juden zu lüden/
dmCrlösrr der Welt hinzurichten / und den Sohn GOttrS selbst / gleich nach sei¬
ner Geburt / zu ermorden ^ suchet hat ; alS ihme aber solcher Anschlag mißlungen /
hat er seine blutdürstigeHand in so vieler tausend unschuldiger Kindlein Blut ab¬
zukühlen sich vermessen Origenes diese mehr teuflische als menschliche Unthat be - 0 .
trachtend / redet also von derselben •• Multi multas iniquitate * facere festinarunt , *
es haben viele sich übereilet in Außübung unterschiedlicher Misteeha -
ten : iste autem nequissimus Herodes in pestifero ambitu cordis fui omnium facino - *

ram crimina supergressus est j Dieser schalckhaffkigste Herodes aber hat indem Pest - vollen Umgang seines Heryens die Gottlosigkeit aller
Laster - Thaten übertrosten . Dan dir aller Maaß und Vernunfft ledige
Anmüthung der -Hoffart hat ihn so augenscheinlich verblendet / daß / obschon er
ohnzahldareUnterchanrn seines Reichs verlieren thäte / er gleichwohl / grausam -
mrr alS emTieger / und ohnrmpfindlicher als ein Leopard / viel lieber diesen Scha -
denlriden / undsovieltausrnvUnschuldigetüden / als einem / den n doch mit
höchster Ungerechtigkeit zum Tod suchte / das Leben vergönnen wollte -

Wir wollen zum anderen betrachten jene Nachfolger des Herodis / welche dan /
in dem männlichem Alter Christi / in der That selbst außgewürcket haben / was
-öerodrö in der Kindheit gesucht / aber nicht erlanget hat . Diese ftynd die ver¬
stockte Juden / welche ihre Datter - mörderische Händ an den Sohn GOttcs
selbstgewagt / und ihn dem schmählichsten Tod des Crrutzes / unter denen Mür¬
beren / überandwortrt haben ; welchen dan der ungerechte Rechter PilatuS beyge¬
pflichtet hat . Dieser hatt « von der unlauZbaren Unschuld Christi Zeugnuß gnug
abgestattet / darr / auch nach gethaner ger -auister Unttrforschung / vor ihnen allen
öffentlich vielfältig protestiret / und rund herewß g jage hat : Ego mstlam invenio
in eo causam ; ich finde Uim Ursach an ihm . ' Man er aber keine Schuld ; 8 .
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an ihm gefundenwarum hat er ihn dan zum Tod verurtheilet ? % % g r ^

gesehen / daß die Grausamkeit der verbitterten ^ uoilchrn Hertzcn nichtzubefänff -

tigenwäre ; auderer Seiten hatte er gehört : Sihuncdumttis . non es amicm , c * .

. fatis , lasest » diesenloß / so bist » des Laystrs Freund mehr / j » weichen

Worten er dir Ungnav des KayftrS brmerckenv / nach Derselben auch dm Verlust

ftmerReg » rung befürchtete ; also danwolltecrlieber / gegen sem eigenes Wis¬

sen / und Gewissen / auch gegen alle Ordnung der Rechten / den unschuldig er »

kenten JEsum zum Tod verdammen / als m Gefahr stehen / von seiner Ehren -

Stell abgesetzet zu werden . Jene / nemlich b \ t Juden / hatten auch gnug -

sam sie überwindende Zeugnuffen von der Gottheit Christi / wie sie dan jeidst ge -IjClbftl : Quid facimus » quia hic homo mulca ligna facit ; VO &&

dan dieser Mensch rhur vieleSeichenmder welche Work derH . ckr > st .stomus

sagt : ^ dstuc borninem 2s >pellsnc , cum sale i ) ivinirati $ ejus u -stmiomum accepe -

cJ } r rrnc . ' sie nennen ihn noch einen Menschen / indem sie ein solches Zeug «
nuß der cSorrheik von ihm bekommen hakten . Gleichwohl wollen sie ihn

für den Messias nicht erkennen / für ihren König nicht anoemmen i no ; t ; auch

J ihm den grlngsim Glauben zumessen ; sonderen sie haben dm Bogen ihrer Boß -

heitaufihnsohochgespannrt / daß sie ihn mirPseiten ihrer Veisoigung endlich
dem Tod überlttsiret haben . Woher eine solche hartnäckige Verstockung / und

auß solcher eine so nie erhörte Mordthat r Der Ehrgntz hat dieses alles zuwege «

. » gebracht / wie sie selbst bekennet haben : Sidirnittimus eum sic , omnes credenr in
* ' cum ; & venient Romani , & tollent nostrum locum , & gentem ; lastn wir ihn

alst gehen / so werden sie alle an ih »r glauben - alsdan werden die Rö¬
mer kommen / und werden unser Drc / und Volck hinweg nemmen .

Also dan ist dre Verfolgung Christi / bey Anfang seines Lebens / und der Tod an

dessmEnd / eineGeburtderHoffart / der Regier » Sucht / und deö EhrgeitzeS

gewesen ? Ja freilich / ebensowohl / aiS der Fall der Engsten / und der Men¬

schen .

Hierauß können wir leicht schliesen AA - daß erstlich keine fromme Menschen

thrqeitzig / noch auch tugcndsamme Rrgier . süchtig seyen und daß die jenige / wel¬

che nach Ehren - Stellen und Würdigkeiten streben t man sie schon sehr andächtig

zu seyn / ja Wunderlichen zu thun scheinen sollten / gleichwohl nur auserlich
Gleißner , inwendig aber aller Gottseeligkeit gantzentblöfet / und mit verkehrten

Anmüthungen der eiginer Liede angcfüller seynd -- wovon sie die gewiß nicht auß ,

bleibende / undvondem gerecht , warhafflm GOTT dedroheteDemüthigung /

wo nickt in diesem / doch um so viel gewisser in jenem Leben / zu gewarren haben

werden . Wa « wir dan eine gifftige Kranckheik äuserist fliehen , damit wir nicht

an der Gesundheit des Leibs / oder an dem Leben selbst / Schaden leiden : so laset

uns vielmehr diese tödlichste Seelen * Pestilentz mir allen Kr äfften st -ehen / den

Ehrgeitz / welcher so viele zu zeitlichen Verdrießlichkeiten / und dem ewigen See¬

len . Tod / gezogen hat / völlig auß dem Hertzen verbannen . Wan wir aber je «

doch heilig » ehrsüchtig seyn wollen / so laset unsjenr Ehr suchen , welche denen demü -
müthigm



Nach Dreyfaltkgkeit. 55Z
undtugendsammenbereitttisi / in jener Glory / woaSe / die sich hier gebe ?

müthigcthaben / sich werden erhühet sehen in Ewigkeit - Amen
m & & mm mmmmmmmmmmmmm

Am ftchzehcnten Sontag nach Drcpfaltlgkelt .

Wlttsiu durch Frevelmuth / kein schwäre Sünd voll -
. . . . dringen /
Itthatk- So trag der Sinnen Hut r das Urtheil chu be¬

zwingen .
Er H . Evangelist Johannes von der Liebe des Nächsten redend / bezeu -

6 " / daßder / rnige / welcher liebet / in dem Liecht / welcher aber nicht
liebet / in der Zinsternuß wandelt : Qui diligit fratrem suam , in
lumine manet . . , qui odit , in tenebris est , wer seinen Bruder liebet /

der bleibt: im Liechc . . . wer aber hasset / deristinderFinsternuß ; wel¬
ches eben so viel heisek / als daß der / eilige / welcher das Gebort der Liebe des Näch¬
sten wohl haltet / imtdem Liecht der Göttlichen Gnaden angefüllet seye - der aber
gegen die Liebe handlet / hier zeitlich in Ver Finsternvß der Göttlicher Ungnad wan¬
dele / nachmahl aber nichts / als die ewige Finsternuß zu gewarten habe . Eben
dieses bezeuget er ferner in derselbigm Epistel / da er sagt .- blos scimus , quoniam i . foan . t
translati fumus de morte ad vitam , quoniam diligimus fratres , *Vtr Wlflctl / bctff
wir vorn Tod zum Leber» gebracht seynd / dieweilen wir die Bruder
lieben . Hingegen aber bedrohet er die - eilige mit dem ewigen Tod / welche durch
ihre Merck erweisen / daßsie keine wäre Liebhaben : () tü non diligit , manet ini . ^ w . j
morte , wer nicht liebet / der bleibet im Tod - 14 .

Es ist dem H . Paulo eine gantz auser allen Zweifel gestellte Warheit / daß der
gruadgürige SOtt / so viel an ihme ist / aller Menschen Heil und Glücksitlig -

Matth . 22 . 39 .

Vis vitare trabem 1 Peccati tollere labem ?
Sis sensus coh bens , judicium prohibens*

Thema .

Diliges proximum tuum sicut te ipfitm .

Du sollst deinen Nächsten lieben / wie dich selbst

Aaaa « tH
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